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©  Bei  einem  elektromagnetischen  Signalhorn,  mit 
einem  Gehäuse,  mit  einer  Membrane,  die  in  ihren 
Randbereichen  mit  dem  Gehäuse  verbunden  ist  und 
die  gemeinsam  mit  dem  Gehäuse  eine  Kammer 
bildet,  mit  einem  innerhalb  der  Kammer  angeordne- 
ten  elektromagnetischen  Antrieb,  mit  einem  inner- 
halb  der  Kammer  angeordneten  Magnetanker,  der 
einen  Befestigungsdorn  aufweist,  welcher  durch  eine 
Zentralöffnung  der  Membran  hindurchgesteckt  ist 
und  mit  einem  Verbindungskanal  zur  Verbindung  der 
Kammer  mit  der  Umgebung,  der  eine  radiale  Aus- 
nehmung  in  der  Zentralöffnung  der  Membrane  auf- 
weist,  ist  die  Zentralöffnung  zur  montagetechnischen 
Vereinfachung  und  Verbilligung  ein  Vierkantloch, 
dessen  Kantenabstand  geringfügig  größer  als  der 
Durchmesser  des  Befestigungsdornes  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  elektromagnetisches 
Signalhorn  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Ein  derartiges  Signalhorn  ist  aus  der  deutschen 
Auslegeschrift  17  66  098  vorbekannt.  Der  Verbin- 
dungskanal  dieses  vorbekanntes  Signalhornes  wird 
aus  einer  radialen  Ausnehmung  in  der  Zentralöff- 
nung  der  Membrane  und  je  einem  radialen  Schlitz 
zweier  auf  beiden  Seiten  der  Membran  aufliegende 
Zwischenlegscheiben  gebildet. 

Dieses  vorbekannte  elektromagnetische  Signal- 
horn  weist  jedoch  Nachteile  auf.  So  muß  bei  der 
Verbindung  des  Magnetankers  mit  der  Membrane 
und  Anlegen  der  Zwischenlegscheiben  darauf  ge- 
achtet  werden,  daß  die  Orientierung  der  Schlitze 
der  Zwischenlegscheiben  mit  der  Orientierung  der 
radialen  Ausnehmung  der  Zentralöffnung  der  Mem- 
brane  übereinstimmt.  Dies  kann,  wenn  überhaupt, 
nur  mit  sehr  großem  Montageaufwand  gewährlei- 
stet  werden. 

Wird  auf  diese  vorgegebene  Orientierung  bei 
der  Montage  der  genannten  Teile  nicht  geachtet, 
so  ist  es  möglich,  daß  der  Verbindungskanal  eine 
Unterbrechnung  aufweist  und  insofern  ein  Luftaus- 
tausch  der  durch  die  Membrane  und  das  Gehäuse 
gebildeten  Kammer  mit  der  Umgebung  nicht  ge- 
währleistet  ist.  In  diesem  Fall  würden  sich  die  in 
der  genannten  Entgegenhaltung  genannten  Nach- 
teile  ergeben,  die  gerade  mit  den  dortigen  Maßnah- 
men  überwunden  werden  sollen. 

Aus  der  DE  30  44  555  A1  und  der  US  44  41 
099  sind  elektromagnetische  Signalhörner  vorbe- 
kannt,  die  ebenfalls  Verbindungskanäle  zur  Verbin- 
dung  der  Kammer  mit  der  Umgebung  aufweisen. 
Bei  diesen  vorbekannten  Signalhörnern  sind  hierzu 
in  dem  Befestigungsdorn  axial  verlaufende  Nuten 
vorgesehen. 

Diese  vorbekannten  Signalhörner  sind  nur  ver- 
gleichsweise  aufwendig  herstellbar,  denn  die  An- 
bindung  einer  derartigen  Nut  in  dem  Befestigungs- 
dorn  des  Magnetankers  erfordert  zusätzlichen  Mon- 
tageaufwand,  insbesondere  dann,  wenn  die  Magne- 
tanker  einstückig  mit  dem  Befestigungsdorn  aus 
Vollmaterial  geschlagen  werden. 

Die  Erfindung  hat  die  Aufgabe,  ein  elektroma- 
gnetisches  Signalhorn  zu  schaffen,  bei  dem  mit 
auch  montagetechnisch  einfachen  und  kostengün- 
stigen  Mitteln  ein  Verbindungskanal  zur  Verbindung 
der  Kammer  mit  der  Umgebung  geschaffen  wird, 
um  einen  Luftaustausch  der  Kammer  mit  der  Um- 
gebung  zu  ermöglichen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Zentralöffnung  ein  Vielkantloch  ist, 
dessen  Kantenabstand  geringfügig  größer  als  der 
Durchmesser  des  Befestigungsdornes  ist. 

Dadurch  daß  die  Zentralöffnung  ein  Vielkant- 
loch  ist,  kann  anders  als  beim  Vorbekannten  bei 
der  Montage  der  Membrane  mit  dem  Magnetanker 
die  Winkellage  der  Membrane  zu  dem  Magnetan- 

ker  beliebig  sein,  weil  in  jedem  Fall  bei  jeder 
möglichen  Orientierung  dieser  beiden  Teile  zuein- 
ander  ein  Luftaustausch  durch  das  Vielkantloch  hin- 
durch  von  der  Kammer  zu  der  Umgebung  hin  und 

5  umgekehrt  möglich  ist. 
Andererseits  wird  durch  die  Dimensionierung 

des  Vielkantloches  derart,  daß  dessen  Kantenab- 
stand  nur  geringfügig  größer  als  der  Durchmesser 
des  Befestigungsdornes  ist,  gewährleistet,  daß 

io  nach  der  Montage  der  Magnetanker  in  der  vorgese- 
henen  Weise  zum  Zentrum  der  Membrane  hin  zen- 
triert  ist.  All  diese  Vorteile  werden  alleine  dadurch 
erzielt,  daß  statt  einer  radialen  Ausnehmung  in  der 
Zentralöffnung,  wie  sie  bei  einem  der  vorbekannten 

75  Signalhörner  vorgesehen  war,  die  Zentralöffnung 
als  Vielkantloch  ausgebildet  ist.  Da  derartige  Öff- 
nungen  in  Membranen  üblicherweise  eingestanzt 
werden,  ist  für  die 

Herstellung  dieses  Vielkantloches  kein  ferti- 
20  gungstechnischer  Mehraufwand  erforderlich. 

Die  Montage  des  erfindungsgemäßen  elektro- 
magnetischen  Signalhornes  kann  gegenüber  den 
vorbekannten  Lösungen  wesentlich  vereinfacht 
werden,  da  keine  besondere  Winkelorientierung  der 

25  Teile  zueinander  gewährleistet  werden  muß. 
Vorteilhafte  Ausgestaltung  und  Weiterbildung 

des  erfindungsgemäßen  Signalhornes  ergeben  sich 
aus  den  Unteransprüchen. 

Versuche  haben  gezeigt,  daß  es  besonders 
30  vorteilhaft  ist,  die  Zentralöffnung  als  Vierkantloch 

auszubilden.  Durch  diese  Ausbildung  als  Vierkant- 
loch  ist  einerseits  eine  gute  Zentrierung  des  Befe- 
stigungsdornes  in  der  Zentralöffnung  gewährleistet. 
Andererseits  sind  die  vier  sich  ergebenden  radialen 

35  Ausnehmungen  in  jedem  Falle  ausreichend,  um 
den  gewünschten  Luftaustausch  sicherzustellen. 

Als  weiteres  den  Verbindungskanal  bildendes 
Teil  kann  vorteilhaft  eine  radiale  Rille  in  einer  Mem- 
branauflagefläche  des  Magnetankers  vorgesehen 

40  werden.  Dadurch  kann  gegenüber  den  vorbekann- 
ten  Lösungen  auf  eine  dem  Magnetanker  zuge- 
wandte  zweite  separate  Scheibe  verzichtet  werden. 
Da  derartige  Magnetanker  gemeinsam  mit  dem  Be- 
festigungsdorn  aus  Vollmaterial  geschlagen  wer- 

45  den,  kann  auch  in  diesem  Arbeitsgang  die  radiale 
Rille  mit  eingeschlagen  werden.  Das  gleiche  gilt  für 
einen  Ringkanal,  der  vorteilhaft  in  der  Membranauf- 
lagefläche  des  Magnetankers  in  der  Nähe  des  Be- 
festigungsdornes  angeordnet  werden  kann.  Dieser 

50  Ringkanal  verbessert  den  Luftaustausch  von  der 
durch  das  Gehäuse  und  die  Membrane  gebildeten 
Kammer  über  die  radiale  Rille  zu  den  radialen 
Ausnehmungen  des  Vielkantloches  für  den  Fall, 
daß  der  ohnehin  durch  das  Vielkantloch  ermöglich- 

55  te  Luftaustausch  nicht  ausreichen  sollte. 
Auf  der  vom  Magnetanker  abgewandten  Seite 

der  Membran  kann  besonders  vorteilhaft  eine 
Scheibe  vorgesehen  werden,  die  anders  als  beim 
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Vorbekannten  keine  Schlitze,  sondern  eine  weitere 
radiale  Rille  aufweist.  Diese  radiale  Rille  hat  gegen- 
über  einem  Schlitz  den  Vorteil,  daß  das  Material 
der  Scheibe  auch  im  Bereich  der  Rille  nur  gering- 
fügig  geschwächt  wird,  was  eine  bessere  Maßhal- 
tigkeit  der  Scheibe  auch  nach  dem  Verbinden  des 
Magnetankers  mit  der  Membrane  ermöglicht.  Zum 
anderen  weist  die  weitere  radiale  Rille  auch  ferti- 
gungstechnische  Vorteile  auf,  da  auch  diese  Rille 
in  die  Scheibenoberfläche  eingeschlagen  werden 
kann.  In  diesem  Zusammenhang  kann  die  Scheibe 
vorteilhaft  mehrere  weitere  radiale  Rillen  aufweisen, 
die  auf  gegenüberliegenden  Seiten  der  Scheibe 
gegeneinander  winkelversetzt  angeordnet  sind. 
Durch  diese  Maßnahme  muß  bei  der  Montage  der 
Scheibe  auf  dem  Befestigungsdorn  nicht  auf  die 
richtige  Lage  der  Scheibenseite  mit  der  Rille  ge- 
genüber  der  Membrane  geachtet  werden.  Das 
heißt,  in  dem  Montageablauf  kann  auf  einen  Sor- 
tiervorgang,  der  nur  sehr  aufwendig  durchführbar 
ist,  verzichtet  werden.  Dies  wird  durch  die  Anord- 
nung  der  Rillen  auf  gegenüberliegenden  Seiten  der 
Scheibe  erreicht.  Durch  den  Winkelversatz  der  Ril- 
len  gegeneinander  wird  verhindert,  daß  die  Scheibe 
an  den  Rillen  nur  geringfügig  im  Material  ge- 
schwächt  ist  und  insofern  weiterhin  eine  gute  Maß- 
haltigkeit  aufweist. 

Versuche  haben  gezeigt,  daß  es  in  diesem 
Zusammenhang  ausreichend  ist,  wenn  die  Scheibe 
zwei  weitere  radiale  Rillen  aufweist,  die  um  180 
Grad  gegeneinander  versetzt  angeordnet  sind,  weil 
mit  dieser  Maßnahme  in  jedem  Falle,  unabhängig 
von  der  Lage  der  Scheibe  auf  der  Membrane,  eine 
Belüftung  des  Vielkantloches  zur  Umgebung  hin 
möglich  ist. 

Ebenfalls  zur  vereinfachten  Montage  des  erfin- 
dungsgemäßen  elektrischen  Signalhornes  trägt  es 
bei,  wenn  der  Magnetanker  mittels  einer  Verstem- 
mung  des  Befestigungsdornes  mit  der  Membran, 
insbesondere  unter  Zwischenlegen  der  vorgenann- 
ten  Scheibe  verbunden  ist.  Eine  derartige  Verstem- 
mung  ist  fertigungstechnisch  weniger  aufwendig  als 
die  vorbekannten  Verschraubungen,  die  sich  dar- 
über  hinaus  beim  Betrieb  des  elektromagnetischen 
Signalhornes  zu  lösen  neigen. 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  wenn  das  Signal- 
horn  eine  Fanfare  mit  einem  der  Membrane  nach- 
geschalteten  Schalltrichter  ist.  Die  erfindungsgemä- 
ßen  Maßnahmen  sind  zwar  auch  bei  Signalhörnern 
ohne  Schalltrichter  anwendbar.  Bei  Fanfaren  ver- 
hindert  jedoch  der  Schalltrichter  die  Beaufschla- 
gung  des  umgebungsseitigen  Endes  des  Kanales 
mit  Schwallwasser. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
den  Zeichnungen  dargestellt  und  wird  im  folgenden 
anhand  der  Zeichnungen  näher  erläutert. 

Es  zeigen 
Figur  1  ein  erfindungsgemäßes  elektroma- 

gnetisches  Signalhorn,  ausgebildet 
aus  Fanfare,  teilweise  geschnitten; 

Figur  2  einen  Magnetanker  des  Signalhornes 
gemäß  Figur  1,  teilweise  geschnit- 

5  ten,  in  einer  Seitenansicht; 
Figur  3  den  Magnetanker  gemäß  Figur  2  in 

einer  Draufsicht  auf  den  Befesti- 
gungsdorn; 

Figur  4  die  Membran  des  erfindungsgemä- 
io  ßen  elektromagnetischen  Signalhor- 

nes  gemäß  Figur  1,  in  einer  Drauf- 
sicht; 

Figur  5  eine  Scheibe  des  elektromagneti- 
schen  Signalhornes  gemäß  Figur  1, 

15  in  einer  Draufsicht; 
Figur  6  eine  Zusammenstellung  bestehend 

aus  den  Teilen  Magnetanker,  Mem- 
brane  und  Scheibe  des  elektroma- 
gnetischen  Signalhornes  gemäß  Fi- 

20  gur  1  ,  teilweise  geschnitten  und 
Figur  7  eine  Einzelheit  der  Zusammenstel- 

lung  gemäß  Figur  6. 
In  der  Figur  1  weist  das  elektromagnetische 

Signalhorn  ein  Gehäuse  (1)  auf,  das  mittels  einer 
25  Membrane  (2)  derart  verschlossen  ist,  daß  sich 

eine  Kammer  (3)  bildet.  Innerhalb  der  Kammer  (3) 
ist  ein  elektromagnetischer  Antrieb  (4)  vorgesehen, 
der  bei  Bestromung  der  Spule  des  elektromagneti- 
schen  Antriebes  (4)  einen  Magnetanker  (5)  in  eine 

30  Öffnung  des  elektromagnetischen  Antriebes  (4)  hin- 
einzieht.  Der  Magnetanker  (5)  weist  einen  Befesti- 
gungsdorn  (6)  auf,  der  durch  eine  Zentralöffnung 
der  Membrane  (2)  hindurchgesteckt  ist. 

Das  elektromagnetische  Signalhorn  gemäß  der 
35  Figur  1  ist  als  Fanfare  ausgebildet,  so  daß  der 

Membrane  (2)  ein  Schalltrichter  (7)  auf  der  von  der 
Kammer  (3)  abgewandten  Seite  nachgeschaltet  ist. 

In  der  Figur  2  sind  gleiche  oder  gleichwirkende 
Einrichtungsteile,  wie  in  der  Figur  1,  mit  den  glei- 

40  chen  Bezugszeichen  versehen.  Man  erkennt  in  der 
Figur  2,  daß  der  Magnetanker  (5)  neben  dem  Befe- 
stigungsdorn  (6)  eine  Membranauflagefläche  (8) 
aufweist,  in  die  eine  radial  von  dem  Befestigungs- 
dorn  (6)  nach  außen  verlaufende  Rille  (9)  einge- 

45  schlagen  ist.  Der  Befestigungsdorn  (6)  weist  dabei 
einen  Durchmesser  (D)  auf. 

In  der  Figur  3  sind  gleiche  oder  gleichwirkende 
Einrichtungsteile  wie  in  der  Figur  2  mit  den  glei- 
chen  Bezugszeichen  versehen.  In  der  Figur  3  ist 

50  erkennbar,  daß  neben  der  radial  verlaufenden  Rille 
(9)  ein  Ringkanal  (10)  vorgesehen  ist,  der  ebenfalls 
in  die  Membranauflagefläche  (8)  in  der  Nähe  des 
Befestigungsdornes  (6)  eingeschlagen  ist. 

In  der  Figur  4  weist  die  Membrane  (2)  ein 
55  Vierkantloch  (11)  auf,  das  als  Zentralöffnung  zur 

Aufnahme  des  Befestigungsdornes  (6)  des  Magne- 
tankers  (5)  dient.  Dieses  Vierkantloch  (11)  weist 
einen  Kantenabstand  (A)  auf,  der  geringfügig  grö- 
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ßer  als  der  Durchmesser  (D)  des  Befestigungsdor- 
nes  (6)  in  Figur  2  ist,  so  daß  die  Kanten  des 
Vierkantloches  (11)  zur  zentrierten  Führung  des 
Befestigungsdornes  (6)  und  damit  des  Magnetan- 
kers  (5)  dienen.  Die  Ecken  des  Vierkantloches  (11) 
bilden  demgegenüber  gemeinsam  mit  dem  Befesti- 
gungsdorn  (6)  Löcher,  an  denen  vorbei  ein  Luftaus- 
tausch  der  Kammer  (3)  in  Figur  1  mit  der  Umge- 
bung  des  elektromagnetischen  Signalhornes  er- 
möglicht  wird. 

In  der  Figur  5  ist  eine  Scheibe  (12)  dargestellt, 
die  auf  der  von  Zeichnungsebene  wegweisenden 
Seite  eine  erste  weitere  Rille  (13)  und  auf  der  in 
die  Zeichnungsebene  hineinweisenden  Seite,  ge- 
strichelt  dargestellt,  eine  zweite  weitere  Rille  (14) 
aufweist.  Dabei  sind  die  Rillen  in  einem  Winkel  von 
180  Grad  gegeneinander  winkelversetzt,  um  eine 
unnötige  Materialschwächung  der  Scheibe  (12)  im 
Bereich  der  Rillen  zu  vermeiden,  die  sich  bei  direk- 
tem  Übereinanderliegen  der  Rillen  ergeben  würde. 

In  der  Figur  6  sind  gleiche  oder  gleichwirkende 
Einrichtungsteile  wie  in  den  Figuren  1  bis  5  mit  den 
gleichen  Bezugszeichen  versehen.  Man  erkennt  in 
der  Figur  6,  daß  der  Befestigungsdorn  (6)  zur  Befe- 
stigung  des  Magnetankers  (5)  mit  der  Scheibe  (12) 
und  der  Membrane  (2)  eine  Verstemmung  (15) 
aufweist.  Darüber  hinaus  sind  in  der  Figur  6  die 
Rillen  (9,  13,  14)  erkennbar,  von  denen  die  Rillen 
(9,  13)  gemeinsam  mit  einer  Kante  des  Vierkantlo- 
ches  (11)  den  Verbindungskanal  zur  Verbindung 
der  Kammer  mit  der  Umgebung  bilden. 

Dies  ist  in  der  Figur  7  besonders  gut  erkenn- 
bar,  die  die  Einzelheit  x  in  der  Figur  6  vergrößert 
darstellt  und  in  der  die  Luftführung  (16)  von  der 
Kammer  (3)  zur  Umgebung  hin  und  umgekehrt 
dargestellt  ist.  Man  erkennt  in  der  Figur  7,  daß  ein 
Luftaustausch  von  der  Kammer  (3)  über  die  Rille 
(9)  und  den  Ringkanal  (10)  durch  das  Vierkantloch 
(11)  hindurch  und  über  die  erste  weitere  Rille  (13) 
ermöglicht  wird,  ohne  daß  hierzu  bei  der  Montage 
eine  besondere  Orientierung  der  genannten  Teile 
hinsichtlich  ihrer  Winkellage  erforderlich  wäre.  Dies 
stellt  den  wesentlichen  Vorteil  des  erfindungsge- 
mäßen  Signalhornes  gegenüber  dem  Vorbekannten 
dar. 

Bezugszeichenliste 

1  Gehause 
2  Membrane 
3  Kammer 
4  Elektromagnetischer  Antrieb 
5  Magnetanker 
6  Befestigungsdorn 
7  Schalltrichter 
8  Membranauflegeflache 
9  Rille 
10  Ringkanal 

11  Vierkantloch,  Zentraloffnung 
12  Scheibe 
13  Erste  weitere  Rille 
14  Zweite  weitere  Rille 
15  Verstemmung 
16  Luftzufuhrung 
A  Kantenabstand 
D  Durchmesser 

10  Patentansprüche 

1.  Elektromagnetisches  Signalhorn,  mit  einem 
Gehäuse  (1),  mit  einer  Membrane  (2),  die  in 
ihren  Randbereichen  mit  dem  Gehäuse  (1)  ver- 

15  bunden  ist  und  die  gemeinsam  mit  dem  Ge- 
häuse  (1)  eine  Kammer  (3)  bildet,  mit  einem 
innerhalb  der  Kammer  (3)  angeordneten  elek- 
tromagnetischen  Antrieb  (4),  mit  einem  inner- 
halb  der  Kammer  (3)  angeordneten  Magnetan- 

20  ker  (5),  der  einen  Befestigungsdorn  (6)  auf- 
weist,  welcher  durch  eine  Zentralöffnung  (11) 
der  Membrane  (2)  hindurchgesteckt  ist  und  mit 
einem  Verbindungskanal  zur  Verbindung  der 
Kammer  (3)  mit  der  Umgebung,  der  eine  radia- 

25  le  Ausnehmung  in  der  Zentralöffnung  (11)  der 
Membrane  (2)  aufweist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Zentralöffnung  (11)  ein  Vielkant- 
loch  ist,  dessen  Kantenabstand  (A)  geringfügig 
größer  als  der  Durchmesser  (D)  des  Befesti- 

30  gungsdornes  (6)  ist. 

2.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Zentralöffnung  (11)  ein  Vierkantloch  ist. 

35 
3.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 

spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Membranauflagefläche  (8)  des  Magnetankers 
(5)  eine  radiale  Rille  (9)  aufweist. 

40 
4.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 

spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Membranauflagefläche  (8)  des  Magnetankers 
(5)  einen  am  Befestigungsdorn  (6)  angeordne- 

45  ten  Ringkanal  (10)  aufweist. 

5.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der 
vom  Magnetanker  (5)  abgewandten  Seite  der 

50  Membrane  (2)  eine  Scheibe  (12)  vorgesehen 
ist,  die  eine  weitere  radiale  Rille  (13)  aufweist. 

6.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

55  Scheibe  (12)  mehrere  weitere  radiale  Rillen 
(13,  14)  aufweist,  die  auf  gegenüberliegenden 
Seiten  der  Scheibe  (12)  gegeneinander  winkel- 
versetzt  angeordnet  sind. 

4 



7  EP  0  622  776  A2  8 

7.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Scheibe  (12)  zwei  weitere  radiale  Rillen  (13, 
14)  aufweist,  die  um  180  Grad  gegeneinander 
versetzt  angeordnet  sind.  5 

8.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Magnetanker  (5)  mittels  einer  Verstemmung 
(15)  des  Befestigungsdornes  (6)  mit  der  Mem-  10 
bran  (2)  verbunden  ist. 

9.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Signalhorn  eine  Fanfare  mit  einem  der  Mem-  75 
brane  (2)  nachgeordneten  Schalltrichter  (7)  ist. 
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